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L Die »Reaktion ".

Vom Neckar , 6 . Okt . Es geht ein furchtbares Ge¬
spenst — sie heißen es „ Reaktion " — durch alle Gauen
unseres deutschen Vaterlandes und erschreckt zumeist Die ,
deren Herzen in den Jahren der glorreichen Revolution so
warm geschlagen für die Sache des Volkes , das sie in kür¬
zester Zeit von Gottes hohen Gnaden herabführten zur eige¬
nen Gnaden Herrlichkeit . Und in der That , es ist unver¬
antwortlich von Denen , welchen der Völker Wohl anvertraut
ist , daß sie einer Sache , die so schön im Zuge war , einen
Damm entgegenzusetzen wagten , und noch immer nicht ein -
sehen wollen , daß es ein „ Lerrath an den heiligsten Inter¬
essen der Menschheit " ist , an „ Freiheit , Wohlstand und Bil¬
dung " , die Saat , die im Jahr 1848, - „ dem Anfänge des
großen Völkerfrühlings " , so herrlich aufgegangen war , und
es so bald schon zu Blüthen und Früchten brachte , mit un¬
barmherziger Hand wieder auszureißen und zu zerstören .

Daß sich Gott erbarm ' über diese Vandalenwuth , mit der
man jene Heiligthümer antastet ! Was ist aus der edlen „ Frei¬
heit " geworden ? Hat man nicht ( um - nur Einiges anzu¬
führen ) der Presse Fesseln angelegt / die doch den Völker¬
frühling so schön besungen , die Jedem ohne Ausnahme ge¬
stattet hatte , ungestraft seine neuen und großen Ideen über
Gott und Welt auszusprechen , wie er nur wollte , zum
heil '

gen Kampfe aufzufordern für „ Wahrheit , Recht und
Licht " , die „ Verräther des Volkes " mit ihren alten Vorur -
theilen und volksfeindlichen Gesinnungen dem verdienten
Spotte Preis zu geben , und Aufklärung zu bringen in die
stockfinstere Erdenwelt ? Man ist noch weiter gegangen .
Selbst das Recht , unter Gottes freiem Himmel sich zu ver¬
sammeln , in brüderlicher Einigkeit und in lebendigen , begei¬
sterten Worten Das auszusprechen , was dem armen Volke
noth thut , ist beschränkt worden , der schönen Vereine gar
nicht zu gedenken , wo man sich berieth und verband zu ge¬
meinsamen „ volksthümlichen " Zwecken und Unternehmungen .

Annes Volk ! Um welche Güter hat man dich gebracht !
Wie hat man deine Freiheit dir geraubt und damit auch um
Wohlstand und Bildung dich betrogen ! Es war Alles schon
so hübsch geordnet , die Kluft zwischen Reichen und Armen ,
die seit Menschengedenken besteht , endlich einmal auszufüllen ,
und Allen den Himmel auf Erden zu bereiten . Aber sieh' da !
die Heiligkeit des Eigenthums hat man wieder in Schutz ge¬
nommen ; wir sollen wieder nach dem alten Spruche im
Schweiße unseres Angesichts unser Brod essen, und als Diebe
bestraft werden , wenn uns handgreiflich nach Dem gelüstet ,
was ein Anderer sein Eigenthum zu nennen wagt . So ist
selbst die persönliche Freiheit schwer gefährdet .

Wie mit der Freiheit und dem Wohlstände , ist es auch mit
der Bildung gegangen . Hier war es bereits so weit ge¬
kommen , daß aufgeschossene Jungen , die es trotz der Väter
Geld und Sorge zu Nichts brachten , in einem Nu , schon
durch die Freiheitsluft , die sie anwehte , befähigt waren , die
Zügel der Regierung zu führen und in Landesversammlun¬
gen und Kammern zu parliren , daß es eine Lust war , und
Gesetze zu machen , durch welche die Völker auf eine bisher
gar nicht geahnte Stufe der Bildung emporgehoben werden
sollten . Und Das ging sogar ohne Religion , deren Gel¬
tung freilich der schneidendste Hohn wäre auf den obersten
Grundsatz der neuen Staatsordnung , nach der Jeder nicht
blos sein eigener Gott , sondern auch sein einziger unum¬
schränkter irdischer Souverän sein sollte Versteht sich , der
rechte Demokrat muß auch diese schmähliche Fessel ab¬
werfen und „ frei von aller Religion " sein . Doch wie ver¬
fährt man auch hier wieder heutzutage ! Mehr noch als
früher kommen wieder die alten Grundsätze und Vorurtheile
zur Geltung , über die man längst hinaus war , und in der
zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts können selbst
sonst ganz verständige und gelehrte Männer von einem
christlichen Staate sprechen und diesen Begriff zur Grund¬
lage von Staatseinrichtungen und Staatsgesetzen nehmen .
Ist Das nicht die „ Reaktion mit vollen Segeln " ? Schreitet
dieses Ungeheuer so unaufhaltsam fort , so muß man fast
darauf verzichten , daß auf den Winter der Völker , in dem
Alles ohnehin mehr und mehr wieder zu erstarren beginnt ,ein neuer Frühling folgt ; ja es könnte endlich gar .dahin
kommen , daß man sich wieder zufrieden und glücklich fühlt
unter der Autorität der göttlichen und menschlichen Gesetze ,die schon so lange gegolten , und der Boden für alle Bewe¬
gungen und Revolutionen , der so schön zubereitet war , wird
unter denFüßen hinweggenvmmen . — Was ist da zu machen !
Man muß es sich geduldig gefallen lassen , weil es einmal

^ " " dern ist. Wir leben eben im Zeitalter der „ Re¬
aktion , hat Jemand gesagt , und — es ist etwas d' ran .

Deutschland .
«- Aus Baden , 7. Okt. In Thiengen , Amtsbezirks

Waldshut , sind die Ausschußwahlen vollständig im Sinne
der Ordnungspartei ausgefallen . Der „ Albb ." behauptet ,
daß die ganze Zusammenstellung nicht besser hätte gewählt
werden sonnen . Es verdiene noch insbesondere hervorge -
hoben zu werden , daß die niedrigst besteuerte Klasse , welche
vttde andere Klassen an Zahl um das Doppelte übertrifft , mit

Ausnahme eines Einzigen , nur Männer aus der höchst be¬
steuerten Klasse wählte , darunter den gesammten Gkmeinde -
rath . Solche Erscheinungen sind wohl unwiderlegliche Be¬
weise eines völligen Umschlags der Gesinnung , denn dieser
Ort war ' s , wo einst die berüchtigte Wahl des flüchtigen Hecker
in die Reichsversammlung stattfand . Wir lieben ' s nicht ,
widerwärtige alte Erinnerungen herauszugraben , auch wissen
wir , daß ja Thiengen allein die Verantwortlichkeit jener
Wahl nicht trägt , die die Mehrheit der Wähler des Bezirks
vorgenommen hat , aber es darf wohlan jene Erscheinung
heute deßwegen erinnert werden , gerade weil die jetzige
Wahl einen so anerkennungswürbigen Gegensatz bildet , und
lebendig Zeugniß davon ablegt , daß das Volk in der Unter¬
scheidung des Guten und Bösen Fortschritte gemacht hat .

Bekanntlich ist unterm 2 . Juni d. I . eine Uebereinkunst
zwischen Baden und Frankreich über Ermäßigung des
Kehler Rheinbrückengeldes abgeschlossen worden . Diese ist
am 2 . d . derart eingetreten , daß von da an die Tarifsätze
von Fuhrwerken aller Art um die Hälfte ermäßigt wurden ,
und daß die Erhebung nur einmal , beim Eintritt aus die
Brücke , stattfindet .

Im Amtsbezirk Bühl hat die Kollekte für die Wasserbe¬
schädigten 328 fl. 42 kr. Geld und 36 '/ ? Sester Frucht ein¬
gebracht .

Nach dem „ Fr . I ." kam Lola Monte ; dieser Tage auf
ihrem Wege nach Frankreich mit dem Dampfschiff nach Mann¬
heim , und übernachtete daselbst . Nur Wenige haben von
ihrer Anwesenheit gewußt .

» * Mannheim , 6 . Okt . Se . kön . Hoh . der Groß¬
herzog haben unserm zweiten Bürgermeister Hrn . C . Nestler
in Anerkennung seiner mehrjährigen eifrigen Amtsführung
die große goldene Zivil -Verdienstmedaille - den Mitgliedern
der Armenkommission , Hrn . Gemeinderath Lüroth und Hrn .
Orth 86n . , wegen ihrer Verdienste um dieses Wohlthätigkeits -
institut die kleine goldene Zivil -Verdienstmedaille verliehen .
Sämmtliche drei Herren hatten sich nebenbei gnädiger Hand¬
schreiben von Seiten Sr . kön. Hoh . des Großherzogs zu er¬
freuen .

§ 8 Nheinbischvfsheim , 5 . Okt . Mit Freude haben
wir die Ankündigung der Direktion der Zentralstelle des
großh . bad . landwirthschaftlichen Vereins vom 13 . v . M .
begrüßt , wornach unser Amtsort als Sammelplatz zum Vor¬
führen der schönsten , nicht unter vier Jahre alten Zucht¬
stuten , behufs einer Preisvertheilung , bestimmt worden ;
und zwar um so mehr , als unS das Erscheinen von Männern
in Aussicht gestellt war , deren Namen überall den besten
Klang haben , und die aus andern dienstlichen Verhältnissen
bereits rühmlich hier bekannt sind . Es kamen daher gerne
unsere Ortsbehörden dem Wunsche unseres eben so einsichts¬
vollen als , wo es gilt , ein Unternehmen von praktischem
Interesse zu fördern , thätigen Oberbeamten entgegen , eine
Festhütte auf dem zu fraglichem Geschäfte besonders geeig¬
neten Lindenplatze zu erbauen , die mit grünem Laubwerk und
Fahnen geziert wurde , während von öffentlichen und Pri¬
vatgebäuden Fahnen mit den Landesfarden flatterten , als
uns gestern die bestimmte Vormittagsstunde die erwarteten
HH . Kommissäre , Geh . Kriegsrath Vogelmann , Direktor
des landwirthschaftlichen Vereins , Oberforstrath v . Gem -
mingen und Landstallmcister v. Roder zuführte .

Mit Musik auf dem Festplatze empfangen , auf den sich die
meisten Ortsvorgesetzten des hiesigen und einige des Korker
Amtsbezirks , und mit letzteren Hr . Oberamtmann v. Hunolt -
stein , sodann zahlreiche Pferdezüchter eingesunken hatten ,
nahmen dieselben unter Mitwirkung des schon am Vorabend
eingetroffenen Oberthierarztes Stahl die Musterung der vor¬
geführten 38 Stuten mit ancrkennungswerthcr Gewissenhaf¬
tigkeit und Sachkenntntß vor , wobei sich diese Herren ver¬
anlaßt fanden , den bestimmten sechs Preisen von je 20 fl.
einen siebenten beizufügen , welche Thatsache erfreuliches
Zeugniß von dem Stande unserer Pferdezucht abgibt .

Diese sieben Preise erhielten : ein Pferdezüchter von Frci -
stett , einer von Bischoksheim , einer von Hausgereuth , einer
von Linr , zwei von Bodersweier , und einer aus dem ent¬
fernten Offenburger Oberamtsorte Altenheim .

Die Mittagsstunde vereinigte die ganze Gesellschaft , der
sich die Mehrzahl der hiesigen Staatsdiener angeschlossen
hatte , bei einem Festmahle im Gasthause zur Krone , das
noch eine besondere Wür ^e durch den allgemeinen Frohsinn ,
der sich dabei kund that , erhielt .

Den ersten Trinkspruch brachte Hr . Oberamtmann Erter
von hier auf Se . kön. Hoheit unfern durchlauchtigsten Groß¬
herzog , den Vater des Vaterlandes , aus , der mtt großem !
Jubel ausgenommen wurde . Im zweiten gedachte Hr . Ober¬
amtmann v. Hunoltstein von Kork in von Herzen kommenden
und zu Herzen gehenden Worten des erhabenen Beschützers
der Landwirthschaft , Sr . großh . Hoh . des Hrn . Markgrafen
Wilhelm , der sich gleichen Beifalls erfreute . Dank unv An¬
erkennung ihrer Verdienste auf dem Gebiete der Landwirth¬
schaft sprachen in gcmüthlichcn Toasten die HH . Bürger¬
meister Spielmann von Memprechtshofen , Baas von Bo -
derswcier . und Stengel von Lichtenau den HH . Kommissären ,
Geh . Kriegsrath Vogelmann , Landstallmeister v. Röder und

Oberforstrath v. Gemmingen , aus . Darauf brachte Hr .

Direktor Vogelmann mit zarter Rücksicht auf zufällig an¬
wesende Damen , in sinniger Weise zugleich der braven Haus¬
frauen gedenkend , der Landwirthschaft im Hanauischen und
den Bewohnern dieses Landestheils ; Hr . Oberforstrath
v. Gemmingen jenen braven Hanauern , die sich durch Ver¬
hältnisse der Zeit nicht von der rechten Bahn ablenken ließen ,
und Hr . Landstallmeister v. Röder dem verdienten Amtsvor -
stande , Hrn . Oberamtmann Erter , Toaste aus . Die HH .
Kommissäre bewegten sich mit der ihnen eigenen Freundlich¬
keit bis gegen Abend unter unfern Landleuten , und wohl -
thuend mußten die Aeußerungen der mit Preisen bedachten
Pferdczüchter anregen , daß sie die ihnen gewordene Aus¬
zeichnung höher achten , als den pekuniären Vortheil .

Die vorgerückte Zeit hieß endlich die Regierungskommis¬
säre scheiden , denen zu Ehren vor der Abfahrt noch ein schal¬
lendes Hoch ertönte . Ihren freundlichen Abschied glauben
wir dahin deuten zu dürfen , daß sie es nicht bereuen , unter
uns geweilt zu haben .

Kein Mißton störte den herrlichen Tag , womit uns der
Himmel nach so beklagenswcrthem Unwetter beglückte . Mö¬
gen auch die Meinungen manchmal auseinander gehen , in
Einer Ansicht haben wir uns Alle vereinigt , in jener nämlich ,
ein schönes - Fest gefeiert zu haben , und in dem Wunsche , daß
es wiederkehren möge dieses Fest , und mit ihm jene Männer ,
welche sich um die Landwirthschaft überhaupt , und insbeson¬
dere um die Pferdezucht , so hohe Verdienste erworben haben !

v . 0 . Stuttgart , 6 . Okt . Das heute ausgegebene Re¬
gierungsblatt enthält zwei königliche , von dem Gesammt -
ministerium Unterzeichnete Dekrete ; durch das erste wird der
Bundesbeschluß vom 23 . August , die Aufhebung der Grund¬
rechte betreffend , in Gemäßheit des § . 3 der Verfassungs¬
urkunde „ zu allgemeiner Nachachtung " bekannt gemacht .
Die andere Verordnung , betreffend die Rechtsverhältnisse
der Israeliten , lautet : „ In Erwägung , daß durch den Be¬
schluß der deutschen Bundesversammlung vom 23 . Aug . d . J .
über die Aufhebung der deutschen Grundrechte und durch die
von Uns erfolgte Verkündigung dieses Beschlusses die deut¬
schen Grundrechte jeden Anspruch aus Giltigkeit als Reichs¬
gesetz in Würtemberg verloren haben , und daß , wenn auch
einzelne Bestimmungen derselben in besondere Landesgesetze
übergegangen sind , doch den Grundrechten in ihrer Gesammt -
heit die Eigenschaft eines würtembergischcn Landesgesetzes
nie zukam ; in Erwägung , daß hiernach die Nothwendig -
keit einer unverzüglichen gesetzlichen Regelung der Rechts¬
verhältnisse der Jsraliten cingetreten , einstweilen aber , und
bis diese erfolgt sein wird , jeder Nechtsunsicherheit in
dieser Beziehung vorzubeugen ist, verordnen Wir auf den
Grund des 8 - 89 der Verfassungsurkunde , nach Anhörung
Unseres Geh . Raths , daß die seit Erlassung der Ministerial -
vcrfügung vom 14 . Januar 1849 über die Einführung der
deutschen Grundrechte eingehaltenen Vorschriften in Betreff
der Rechtsverhältnisse der Israeliten bis auf weitere gesetz¬
liche Normirung auch fortan in Anwendung zu bringen sind .
Unser Ministerium des Innern ist mit Vollzug dieser Ver¬
ordnung beauftragt . "

Dem Vernehmen nach sind die umgehenden Gerüchte über
die Wahrscheinlichkeit einer nachträglichen Abhaltung des
Volksfestes durchaus unbegründet . Von Seiten Kannstadts
ist allerdings darum nachgesucht worden , und daher mögen
sich auch diese Gerüchte schreiben .

Wie wir hören , wird die Ausgabe -der Brieffreimarken
nicht vor dem 15 . Oktober erfolgen .

Professor Pistorius an der Akademie in Hohenheim hat
seine Entlassung genommen .

Aus Ulm enthält der „ Staatsanzeiger " die Nachricht , daß
dort die Dampfmühle außerhalb der Stadt in Flammen stehe.

-2 München , 5 . Okt . Gestern hielt die Zweite Kammer
nach ihrer Vertagung ihre erste Sitzung . Zunächst wurden
die Austrittsgcsuche der Abgg . Döllinger und Nar geneh¬
migt . Die Abgg . Graf v. Hcgncnberg und v. Hafenbrädl
erhalten aus Gesundheitsrücksichten Urlaub , der Erstere auf
drei , der Letztere auf acht Wochen ; dagegen wird wegen
Mangels der vorschriftsmäßigen Bescheinigung der Gesuche
der llrlaub verweigert den Abgg . Kirchgeßner , v . Hermann
( in Frankfurt ) und Goller . Der Finanzminister legt hierauf
zwei Gesetzentwürfe vor : 1 ) über die provisorische Forter -

hcbung der Steuern für 1851/52 , und 2) über oen proviso¬
rischen Fortbestand des Lotto . Sodann brachte der Abg . Kolb
von Speier einen Antrag ein , dahin gehend , die Kammer
möge eine Kommission von sieben Mitgliedern mit Abfassung
einer Adresse an ven Thron beauftragen . Hr . Kolb begrün¬
dete seinen Antrag mit den gewohnten , im radikalen
Sinne geführten Klagen über die Zustände der Gegenwart ,
an denen jedoch , wie Hr . v . Lerchenfeld richtig andeutete ,
durch aufregende Adressen Nichts geändert oder gebessert
wird , wcßhalb auch der Antrag mit großer Stimmenmehrheit
sofort zurückgewiesen wurde . Weiter verlas der Abg . Pfar¬
rer Westermayer die schon bekannte Interpellation an den
Kultusminister , der dieselbe in einer der nächsten Sitzungen
zu beantworten versprach .

Der Abg . Fürst v. Wallerstein hat in einer umfassenden
Interpellation an das Ministerium die nachfolgenden Fragen
gerichtet : „ Hat die bayrische Legierung bisher keinem Bun -



desbeschluß beigepflichtet oder Anerkennung gezollt , mittelst
dessen namentlich die durch Art . 56 der Schlußakte gewähr¬
leistete Unantastbarkeit der Einzelverfassungen verrückt oder
das Erforderniß der Stimmeneinhelligkeit bei Annahme oder
Abänderung der Grundgesetze des Bundes irgendwie ge¬
schwächt wird ? 2) Ist die bayrische Regierung entschlossen,
auch ferner derlei Maßnahmen ihre Zustimmung und Aner¬
kennung zu versagen ?"

Heute hat das Oktoberfest begonnen , wobei der Minister
v. d. Pfordten die Preise vertheilen wird . Der König hat
dem Bürgermeister ür . Bauer in einem Handschreiben an¬
gezeigt , daß er dem Feste wegen des Hintritts seines er¬
lauchten Schwiegervaters , des Prinzen Wilhelm von Preußen
kön . Hoheit , nicht beiwohnen werde .

Nürnberg . ( F. C.) Die in weitern Kreisen bekannten
Geistlichen Löhe, Wucherer , Bauer , Volk und noch vier An¬
dere haben ihre Aemter niedergelegt , um aus der Konsisto-
rialkirche auszutrcten und eine neue streng-altlutherische Ge¬
meinschaft zu gründen .

S Mainz , 5. Okt . Die von uns sogleich als zweifelhaft
hingestellte Nachricht des „ Franks . Journ ." , die gr . hessische
Regierung habe dem Bischöfe zu Mainz notifizirt , daß die
theologische Anstalt daselbst sistirt und der Besuch der kathol .
theologischen Fakultät zu Gießen wieder angeordnet werden
müsse , wird von dem „ Mainz . Journ . " als unwahr be¬
zeichnet.

T Vom Rhein , 7. Okt . Aus der „Hannoverschen
Zeitung " lernen wir eine Szene aus dem Londoner Flücht -
lingslebcn kennen, welche ein klares Bild gibt von dem gänz¬
lichen Mangel allen und jeden sittlichen Gehalts dieser
Menschen , welche das Glück der Völker Europa ' s begrün¬
den wollen . Unter sich selbst uneinig und zerrissen , sind sie
nur dann übereinstimmend , wenn es sich darum handelt , das
Bestehende , jede Ordnung , jedes göttliche und menschliche
Gesetz nicderzureißen und zu zerstören . Der Berichterstatter
des genannten Blattes erzählt , daß in der Versammlung ,
welcher bcizuwohnen -er Gelegenheit gefunden , ein Schreiben
Kinkel' s verlesen wurde , worin dieser sich von der Genossen¬
schaft jener Vatcrlandsbcglücker für immer lossagt . Von
solchen Menschen sei für die „ gute Sache " kein Heil zu er¬
warten . Bei aller Ueberspanntheit und politischen Ver¬
kommenheit Kinkel' s sind ihm doch edlere Gefühle nicht völlig
abhanden gekommen , die sich nicht vereinigen lassen mit den
frechen Gelüsten der großen Mehrzahl dieser Flüchtlinge .
Denn wo Aeußerungen möglich sind , wie sie in dieser Ver¬
sammlung an der Tagesordnung waren , wo einer der Vor¬
steher schwört , daß , sobald die Stunde schlage, jeder Bissen
verflucht sein soll, bis er nicht vierzig „ Aristokraten " erdros¬
selt habe, da sind menschliche Regungen nimmer zu suchen .
Man sieht , welch ein Vandalenthum dieser Auswurf der
Menschheit verwirklichen würde , wenn er auch nur auf einige
Zeit der Zügel sich bemeistern könnte. Ginge cs den Spre¬
chern jener Versammlung nach ihrem Sinn , wir würden
Grausamkeiten erleben , gegen welche die Mordszcnen in der

ersten französischen Revolution nur Kinderspiel sind . Vor
der Hand werden sich indcß diese Mord - und Brandgesellen
trösten müssen ; cs ist bei der Kraft der Negierungsgewalt
und dem sittlichen Abscheu aller Nationen vor der Wüstenei
ihres Treibens Nichts von ihnen zu fürchten . Die Völker

selbst haben erkannt , daß die Gesittung des Jahrhunderts , das
Leben und Eigcnthum der Einzelnen keinen größer » Feind
hat , als diese Flüchtlinge . Nichtsdestoweniger ist es Pflicht ,
solchem Treiben gegenüber sorgsam Wache zu Hallen.

Kassel , 5 . Okt . ( O. P . A . Z .) Die Fälle , in welchen das
Generalauditorat verurthcilende Erkenntnisse des permanen¬
ten Kriegsgerichts gegen Gerichtspcrsonen aufhebt und völ¬

lige Freisprechung dekretirt , mehren sich . Obergerichtörath
Weiffcnbach , die Assessoren Bernhard und Keßler und der
Staatsprokurator Brauns , sämmtlich hier Ln Kassel fungi -
rend , sind mit ihrer Appellation durchgcdrungcn und ist ihnen
vor wenigen Tagen ein freisprechendes Erkenntniß oberster
Instanz publizirt worden . Die Mitglieder des frühern Gc -
ncralauditorats , Obergerichtsrath Rohde und Staatsproku¬
rator Mocli , haben vorgestern vor den Schranken des Kriegs¬
gerichts ihr Schlußverhör bestanden. Die Regierung hat
in der neuern Zeit von dem ihr durch ein provisorisches Ge¬

setz eingeräumten Recht , Staatsdicner zur Disponibilität zu
stellen, zu öftern Malen Gebrauch gemacht. Von bekanntern

Personen hat dieses Schicksal namentlich den Eisenbahn -Direk¬
tor Setzekorn , den Bezirksdirektor Ungewitter und den früher »
demokratischen Deputieren Reallehrer Theobald zu Hanau
betroffen . Die beiden Erstgenannten werden aber zu der vom

Gesetz vorgesehenen „ mäßigen Beschäftigung " hcrangezogcn .
Ihr pekuniärer Nachtheil besteht in dem Verlust eines Vicr -

"
theils ihres Gehalts .

x Koblenz , 6. Okt . Unsere Handelskammer hat sich ver¬
anlaßt gefunden , an unfern augenblicklich in Berlin weilen¬
den Oberpräsidenten eine Vorstellung abgehen zu lassen,
worin dringend beantragt und befürwortet wird , in Betracht
der jetzt stattfindenden massenhaften Aufkäufe von Getraide
und Früchten aller Art für auswärtige Rechnung und Ange¬
sichts der dadurch geförderten Steigung der Getraidepreise
ein Verbot der Ausftrhr , und dagegen die freie Einfuhr von
Kroatien an unsere Gränze zu erwirken .

A Nom Niederrhein , 5. Okt . Von der Erledigung
eigentlicher Geschäfte hat beim rheinischen Provinziallandtag
noch nicht die Rede sein können , weil erst die Vorarbeiten der
Ausschüsse abgewartet werden müssen . Der Landtag hat
einstweilen fast ausschließlich seine innere Oekonomie besorgt ,
aber auch darin gibt es einige nicht uninteressante und für die

ganze Lage der Dinge nicht »»bezeichnende Momente .
Es läßt sich nicht läugnen , daß auch a» f dem rheinischen

Landtag eine Partei eristirt , welche völlig zu dem alten
ständischen Wesen zurückdrängen möchte und einstweilen min¬
destens in Kleinigkeiten und Nebensachen die sogenannte Kon¬
tinuität des Rechtes zu wahren bestrebt ist. Alle Erlasse des
Ministeriums , alle offiziellen Kundgebungen des königlichen

Kommissärs sprechen konstant von dem „ zur diesmaligen
Wahrnehmung der Provinzialvertretung berufenen " Land¬
tag ; der Landtags -Marschall hat sich mindestens beeilt , in
seiner Erwiederung auf die Eröffnungsrede von den „acht
vorhergehenden " Landtagen zu reden . Eine besondere Ge¬
schäftsordnung für die gegenwärtige interimistische Vertre¬
tung eristirt nicht , und es lag gewiß sehr nahe und war in
hohem Grade angemessen , auf die frühere Geschäftsordnung
einfach zurückzugreisen , um nicht die ohnehin kurz gemessene
Zeit mit mehr oder weniger formellen Gegenständen auszu -
füllen ; aber es lag ebenfalls nahe , diese alte Geschäftsord¬
nung da zu modifiziren , wo ihre »«geänderte Anwendung
leicht zu Mißdeutung und Argwohn Anlaß geben konnte, also
namentlich da , wo dem Stande der Ritterschaft ein eigent¬
liches Standesvorrccht zuerkannt war . Man hat aber
solche Aenderungen nicht vorgenommen und die alte Ge¬
schäftsordnung z. B . auch in dem Punkte puro wieder zur
Geltdung gebracht , daß in sämmtlichen Ausschüssen ein
Mitglied des Standes der Ritterschaft den Vorsitz führt ; ein
Mißgriff , der um so sicherer vermieden werden mußte , als
die Regierung mit gutem Beispiel vorangegangen war und ,
was noch nie geschehen , zum Stellvertreter des Landtags -
Marschalls einen bürgerlichen Abgeordneten aus dem Stande
der Städte ernannt hatte .

Hervorzuhebcn ist außerdem die Frage über die Veröffent¬
lichung der Landtags -Verhandlungen . Alle früheren Land¬
tage pflegten auf die uneingeschränkteste und vollständigste
Oeffentlichkeit derselben zu dringen ; gegenwärtig haben wir
keine Zensur mehr , welche einer solchenOeffentlichkeit im Wege
stünde , und der erste Beschluß , den der Landtag gefaßt hat ,
ist der, daß er keine Stenographen zuziehen, sondern sich mit
der bescheidenen Oeffentlichkeit begnügen wolle , welche der
späte Abdruck der amtlich redigirten Protokolle in einzelnen
Zeitungen zu bieten vermag . In gewisser Beziehung möchte
ich diesen Beschluß indeß doch für einen Fortschritt halten ,
insofern er die Bürgschaft gibt , daß der Landtag aus alles
leere Wortgcktingel , mit welchem er sonst von Zeit zu Zeit
auf die . wohlfeilen Sympathien der Provinz Jagd machte,
zu verzichten und sich mit vollem Ernst lediglich den eigent¬
lichen Geschäften zuzuwenden gedenkt. Fast naiv war ein
Antrag , Len Abdruck der Verhandlungen auch in der „Köl¬
nischen Zeitung " zu veranlassen , einer Zeitung , welche die
ganze Erislenz des Landtags zu ignoriren beflissen ist . Der
Landtags -Marschall beseitigte denselben freilich mit der tro¬
ckenen Bemerkung , daß er allein das Recht habe , über die
Art und Weise der Veröffentlichung eine Verfügung zu tref¬
fen . Die Veröffentlichung erfolgt demnach in zwei Provin¬
zialblättern , in der Düsseldorfer „Nheinzeitung " und in der
Kölner „ Volkshalle "

, jene evangelisch, diese katholisch, sodann
in der offiziösen „ Preußischen Zeitung " und, „ auf besonder»
Wunsch" der Redaktion , in der „ Kreuzzeitung ", dem spezifi¬
schen Organ für alles ständische Wesen .

S In Elberfeld wurden bei verschiedenen Handwerks¬
gesellen Haussuchungen vorgenommen .

In Norddeutschland hat man am 2. Oktober , Abends von
9 Uhr an , ein Nordlicht bemerkt. Der Himmel war im
Nord nach Westen zu bis zu einer Höhe von 40 Grad mit
einer dunkelpurpurnen Nöthe übergoffen , durch welche von
Zeit zu Zeit gelb und weiße Strahlen schossen, die ihren
Mittelpunkt im magnetischen Norden zu haben schienen. Der
Helle Mondschein beeinträchtigte übrigens die Wirkung der
Erscheinung .

<Z> Berlin , 4. Okt . Das Ministerium ist in seinen Be -
rathungcn jetzt namentlich auch mit den Vorlagen für die
nächste Kammersession beschäftigt. Die Berufung der Kam¬
mern steht mit Sicherheit für die zweite Hälfte des Monats
November zu erwarten . Was die Vorlagen betrifft , so
hören wir , daß der Minister des Innern ein neu , s Wahl¬
gesetz für die Zweite Kammer vorzulegen beabsichtigt. Das¬
selbe soll dem Vernehmen nach auf einer mehr korporativen
Basis , als das gegenwärtige Wahlgesetz beruhen . Der
Minister von Westphalcn wollte darüber Anfangs ein Gut¬
achten der jetzt versammelten Provinzialstände einholen , hat
diesen Vorsatz indessen aus mancherlei Gründen wieder auf -
gegeben. Die Feststellung eines neuen Wahlgesetzes für die
Zweite Kammer kann nicht gut über die bevorstehende Kam¬
mersession hinaus verschoben werden . Bekanntlich hat die
Wahlverordnung vom 30 . Mai 1840 , nach welcher bisher
die Wahlen vollzogen wurden , lediglich einen provisorischen
Eharakter , und die dreijährige Periode der auf Grund der¬
selben zusammengetretencn Legislatur geht um die Mitte des
Jahres 1852 zu Ende . Bis dahin , nämlich bis zum 7. Au¬
gust 1852 , hat auch das provisorische Wahlgesetz für die
Erste Kammer vom 6. Dezember 1848 nur Geltung . Mit
der definitiven Zusammensetzung der Ersten Kammer , welche
durch Art . 65 der Verfassung in bestimmter Weise für diesen
Zeitpunkt vorgeschriebe» ist, wird dann auch die Neubildung
der Zweiten Kammer nach dem neuen Wahlgesetz eintreten .
Die Verfassung begnügt sich damit , in Art . 72 ein solches
Gesetzen Aussicht zu stellen ; über die Grundlagen desselben
finden sich in ihr fast gar keine haltbaren Andeutungen . Nur
der Art . 70 bestimmt : daß „ jeder Preuße , welcher das 25 .
Lebensjahr vollendet hat , und in der Gemeinde , in welcher
er seinen Wohnsitz hat , die Befähigung zu den Gemeinde¬
wahlen besitzt, stimmberechtigter Urwähler für die Zweite
Kammer " sein soll . Diese Bestimmung würde eine wesent¬
lich praktische Bedeutung haben , wenn die Gemeindeordnung
vom 11 . März 1850 zur Ausführung gekommen wäre . Da
sich aber mit Sicherheit vorhersehen läßt , daß nach dem
Gutachten der Provinziallandtage dieselbe eine durchgängige
Umgestaltung erfahren wird , so werden auch, nicht minder
durchgreifende Modifikationen in Bezug auf die Vorbe¬
dingungen des Urwählerthums Platz greifen . Das veran¬
schaulicht sich sofort, wenn wir die Vorschläge beachten,
welche z . B . auf dem branhenburgischen Landtage hinsichtlich

-der Regelung des Stimmrechts beim Gemcindewählerthum
— und dies soll doch nach der Verfassung die Basis des
politischen Stimmrechts bilden — befürwortet und ange¬

nommen wurden . Darnach soll in den ländlichen Gemein¬
den eine Drei - Klassen - Eintheilung der stimmberechtigten
Wähler nach den Abstufungen des Grundeigenthums cin-
treten . Von nicht ansäßigen Wahlberechtigten ist dabei gar
keine Rede . In den städtischen Gemeinden soll das Wahl¬
recht mit dem Bürgerrecht verbunden sein, und als Grund¬
lagen für letzteres der Besitz eines Hauses und ein Gewerbs -
betrieb von einem gewissen Umfange , sowie ein höherer
Zensus gelten .

<§> Berlin , 5. Okt. Die vorgestern von der Polizei auf¬
gehobene demokratische „ Schützengesellschaft" datirt ihren Ur¬
sprung noch ausj dem Jahr 1849 . Schon im Jahr 1844
bildeten sich hier sogenannte Waffenvereine , welche den Zweck
verfolgten : die Arbeiter mit Waffen zu versehen und die¬
selben in deren Gebrauch zu üben. Es traten mehrere Asso¬
ziationen von Büchsenmachergehilfen zusammen , welche auf
eigene Hand Werkstätten errichteten und den Mitgliedern der
Vereine gegen bestimmte wöchentliche oder monatliche Abzah¬
lung neue Büchsen von zum Theil sehr guter Arbeit lieferten .
Dieser ganze Plan wurde in dem früheren großen Hand¬
werkerverein entworfen , und namentlich in ihm bestanden
auch die verschiedenen Sektionen , welche auf Grundlage
förmlicher Verträge sich in solcher Weise mit Waffen ver¬
sorgten . Der Belagerungszustand brachte einige Unter¬
brechung in dies Treiben . Mit der Aufhebung desselben wur¬
den die alten Verbindungen wieder angeknüpft , und zu den
Waffenlieferungen gesellten sich bald auch gemeinschaftliche
Schießübungen . Die Vereine zogen sich bei der gesteigerten
Wachsamkeit der Behörden mehr ins Verborgene zurück . Die
Polizei , welche schon längst das Treiben derselben beobach¬
tete , scheint erst jetzt aus dem Grunde zugegriffen zu haben ,
weil sich deutliche Anzeichen weiterer revolutionärer Ver¬
zweigungen herausstellten . Namentlich soll gestern ein we¬
gen Krankheit noch nicht verhaftetes , aber in seinem Hause
observirtes Mitglied der aufgehobenen Gesellschaft in dieser
Beziehung sehr wichtige Geständnisse abgelegt haben .

Der Ministerpräsident v . Manteuffel wurde heute Mittag
1 Uhr von Sr . kön . Hoh . dem Prinzen von Preußen in be¬
sonderer Audienz empfangen . Die neuerdings wieder sehr
geflissentlich ausgestreuten Gerüchte , als herrsche grundsätz¬
liche Meinungsverschiedenheit oder gar eine gewisse Span¬
nung zwischen dem Prinzen und Hrn . v. Manteuffel , erwei¬
sen sich als durchaus nichtig. Der Ministerpräsident hat
während der jetzigen Anwesenheit Sr . kön. Hoheit schon
mehrfache Besprechungen mit demselben in alter vertraulicher
Weise gehabt . Bekanntlich war Hr . v . Manteuffel früher
Vortragender Rath beim Prinzen von Preußen .

-S Wien , 2 . Okt . Gestern hat der Handelsminister
v . Baumgartner die deutsch - österreichische Telegraphenkon¬
ferenz , welche unter dem Vorsitz des Sektionschefs im Han¬
delsministerium , Hrn . v. Kalchberg , und unter Assistenz des
bekannten Sektionsraths v . Steinheil hier tagen soll , eröff¬
net. Preußen ist vertreten durch den Reg . Rath Nottebohm ,
Sachsen durch den Geh . Rath v . Ehrenstein und Telegra¬
phendirektor Prestler , Bayern durch Reg . Rath Dyk und
Württemberg durch den Ober -Baurath Klein . Es sollen der
Konferenz umfassende Vorlagen gemacht werden , und man
knüpft bedeutende Erwartungen an ihre Berathungen für die
weitere Entwicklung des deutschen Telegraphennetzes und
dessen Benützung von Seiten des Publikums .

Der neue Zolltarif hat der „A. Z ." zufolge im Minister¬
rath nur unwesentliche Aenderungen erfahren . Da Frhr .
v . Kübeck , der Präsident des Reichsraths , prinzipiell von je¬
her mit dieser Zollreform einverstanden war , sich auch bereits
wiederholt ganz entschieden zu Gunsten des neuen Tarifs in
seinen Einzelheiten ausgesprochen haben soll , so wird voraus¬
sichtlich die etwaige Berathung des Tarifs im Neichsrath
rasch von Statten gehen, und man darf daher jetzt endlich der
baldigen Publizirung des Tarifs entgegensehen .

Nach dem „ Nürnb . Kur ." hat ein Bürger in Przipislau
bei Deutschbrod vor kurzem eine jener Straßenszenen hervor - ^

gerufen , die man für längst antiquirt halten sollte. Der
wackere „Bürger " Spinar trat auf den Markt als Volksred¬
ner auf , und hatte bald ein großes Auditorium . Er bemerkte,
daß es nun mit der Konstitution zu Ende sei , daß die Robot
wieder aufkommen werde u . dgl. m . Während die Zuhörer
ihren verschiedenen Gesinnungen in Worten Luft machten-
erschien ein Gendarm und legte dem Redner das Handwerk .
Er wurde den Gerichten übergeben .

Im nächsten Monat werden nicht weniger als 80,000
Soldaten mit Urlaub entlassen werden ; man schätzt die auf
ähnliche Weise bereits in diesem Jahre bewirkte Ersparniß
auf 16 Millionen Gulden .

Die Regierung hat sich überzeugt , daß die Tabaksregie in
Ungarn , wie sie jetzt eingerichtet ist , viel zu kostspielig ist.
Es wird daher so eben eine gründliche Aenderung ihrer Ein¬
richtung vorbereitet .

Das Ministerium des Handels beabsichtigt Handwerker¬
schulen zu errichten , in denen Lehrlinge und Gesellen Gelegen¬
heit erhalten , ihr Handwerk gründlicher zu erlernen , als es
bei den meisten Handwerksmeistern möglich ist. Auch für
Bergleute sollen Schulen errichtet werden , damit sie nicht fer¬
ner auf die rein mechanische Abrichtung für ihren Beruf be¬
schränkt bleiben.

Italien .
Rom , 25. Sept. ( Allg. Z.) Die Kurie beabsichtigt auch

in vver für Hamburg die Gründung eines katholischen Bis¬
thums . Die dermalige Anwesenheit des Bischofs von Hil -
deshcim , Wedekind , wird sie auch wohl zur Entscheidung
bringen .

In letzter Nacht wurden abermals drei in einsamen Vicoli
thronende Marienbilder durch Unglimpf profanirt und ihrer
Weihcgeschenkeberaubt . '

Das Urtheil gegen den gewesenen Triümvir Calandrelli
lautet auf Tod als Deputirten der Konstituante , 15 Jahre
Galeeren wegen Entwendung von Büchern , und 5 Jahre
öffentliche Arbeiten wegen Verheimlichung von Waffen . Be -



gnadigt in Beziehung auf die Todesstrafe , wurde er auf die
Galeere nach Ancona gebracht .

Frankretch.
Vom französischen Oberrhein , 5. Okt . ( Fr . J .) Der

Termin , in welchem sich die Fremden bei den verschiedenen
Behörden anzumelden haben, , läuft in einigen Tagen ab .
Wie man hört , hat man sich über den Vollzug der bekannten
Verordnung nicht zu beklagen , indem mit der größten
Schonung verfahren und in den Fabrikbezirken namentlich
auf Familien Rücksicht genommen wird , welche sich seit
Jahren daselbst aufhalten und zu keiner Beschwerde Anlaß
gaben .

Die von den deutschen Rheinufer - Staaten bewilligte
Herabsetzung der Rheinzölle für Fahrzeuge deutscher Flagge
hat bei uns bereits Reklamationen hervorgerufen .

Die Getraideprrise sind auf den vorgestrigen Märkten
abermals gefallen . Die Früchte sind bei uns gegenwärtig
wohlfeiler , als am Niederrhein .

Paris , 3 . Okt . Die Frage vom Aufrechthalten oder
Umstoßen des Wahlgesetzes vom 31 . Mai ist eine der bedeu¬
tungsvollsten . Wiederherstellung des allgemeinen Stimm¬
rechts ist gleichbedeutend mit Herausbeschwörung der Anarchie
mit allen ihren Schrecknissen , und wenn Ludwig Napoleon in
der Thal so thöricht wäre , dem Rathe des vr . Veron zu fol¬
gen , so würde er sein eigenes Grab graben ; denn Diejenigen ,
welche das allgemeine Stimmrecht in seiner ganzen Ausdeh¬
nung wollen , die Rothen , wollen es wahrlich nicht , um es in
seinem Interesse auszubeuten . Diejenigen Blätter der Ord¬
nungspartei , die lediglich die Interessen des Landes im Auge
haben , erklären sich daher auf das entschiedenste gegen die
Aufhebung des Wahlgesetzes , so das „ Journal des Debats "

,
die „ Union "

, die „ Assembler nationale " . Wir entnehmen der
letzteren folgende Worte : „ Niemand verkennt , daß die Zurück¬
ziehung des Gesetzes vom 31 . Mai nicht die Macht hätte , die
Ansprüche der Revolutionäre zu beschwichtigen , und daß ein
so radikales Zugeständniß die Begehrlichkeit von ihrer Seite
nur vermehren und sie reizen würde , nur einen Vorwand zu
Nekriminativnen und eine noch bezeichnendere Fahne der Oppo¬
sition zu wählen . Die Gefahr ist nicht hier , sie ist eben so
wenig in einem präsidentiellen Staatsstreich ; zu einem solchen
fehlt es in diesem Augenblick am Vorwand , an den Mitteln ,
an der Absicht . Die Armee ist entschlossen , ihre Pflicht zu
thun für die Vertheidigung der Gesellschaft ; sie würde keine
Neigung haben , sich bei einem Versuche persönlichen Ehrgei¬
zes bloszustellen ; die Träger der Gewalt haben andere Sor¬
gen , andere Beschäftigungen . Die sozialistische Propaganda
flößt lebhafte Besorgnisse ein und der Wiederzusammen¬
tritt des Parlaments wird zu Enthüllungen Anlaß
geben , die ohne Zweifel auch die leidenschaftlich¬
sten , die unentschiedensten Geister zum Nachdenken
bringen werden . Dann vielleicht wird es sich nicht mehr
darum handeln , die Ausübung der Gewalt zu vertheidigen ,
sondern die Existenz der Gesellschaft selbst , und man wird sich
in Folge dessen eine große Mäßigung in der Botschaft des
Präsidenten versprechen müssen ; es wird eine Berufung an
den freien Willen Frankreichs sein , ein Begehren um Hilfe
und Mitwirkung für die Majorität , eine Verpflichtung , ge¬
wissenhaft jeden in freier Weise vom Lande ausgesprochenen
Wunsch zu ehren , sei er für Aufrechthaltung der Republik
oder die Wiederherstellung der Monarchie . Vergebens zäh¬
len die Rothen auf unsere Spaltungen ; sobald ihre Kom¬
plotte enthüllt , ihre revolutionären Mittel bekannt sein wer¬
den , werden die Parteien verschwinden und der Widerstand
nur Eine Armee zählen . Vergebens rühmen die Anarchisten
die Einigkeit ihrer Truppen und Bundesgenossen . Die
Einigkeit besteht für den Sturm auf die Gesellschaft ; wie
würde sie sich behaupten , wenn es sich handelte um ihre
Plünderung ? " —
> -si Paris , 5 . Okt . In erster Linie steht noch immer

unter den hiesigen , für den Augenblick sehr spärlichen Tages¬
neuigkeiten Alles , was sich auf die Kandidatur des Prinzen
» . Joinville und die des Generals Changarnier bezieht .

Elfterer beeilt sich keineswegs , mit einem Manifest an die
französische Nation direkt aufzutreten , wie Viele seiner hie¬
sigen Freunde wünschen , und beschränkt sich darauf , die Be¬
mühungen zu Gunsten seiner Kandidatur nicht zu desavouiren .
Thiers , der sich nach Claremont begeben wollte , um dem
Prinzen das ersehnte Manifest abzugewinnen , soll seine Ab¬
reise auf die ihm gewordene sehr bestimmte Erklärung hm ,
„ daß der Augenblick noch nicht gekommen sei "

, wieder ver¬
schoben haben . Changarnier scheint den schwierigen Posten
eines Fusionskandidaten , wonach er strebt , nicht aufgeben zu
wollen .

Sechs als Urheber der verschiedenen Widerstandsbülle -
tins verhaftete Personen sind durch die Anklagekammer vor
den Assisenhof der Seine verwiesen worden .

Der Generalsekretär der Polizeipräfektur , Clement Reyre ,
hat jetzt in seiner Eigenschaft als Regierungskommissär bei
der Liquidation der kalifornischen oder Goldbarren -Lotterie
deren gewesenen Direktor Langlois wegen mißbrauchten Ver¬
trauens gerichtlich belangt , nachdem derselbe bekanntlich auch
schon durch den Minister des Innern wegen der , gegen ge¬
wisse offizielle Umgebungen gerichteten Beschuldigung der
Käuflichkeit und Bestechlichkeit eine Zitation erhalten hat . —
Bei zwei Kommissionären der Lotterie ist Haussuchung ge¬
halten und der eine wegen eines Defizits von 1533 Loosen
verhaftet worden .

Eine Deputation der Hausbesitzer des 12 . Arrondissements ,
des ärmsten und zugleich verwahrloststen von Paris , obschon
seine zahlreiche Bevölkerung verhältnißmäßig viel zu den
Stadteinnahmen beiträgt , hat sich zum Präsidenten der Re¬
publik begeben , um Verbesserungen im Interesse der öffent¬
lichen Gesundheit auszuwirken . Der Präsident der Repu¬
blik sprach sich voll Theilnahme für die Bewohner des 12 .
Arrondissements aus und erinnerte daran , daß er schon öftere
Besuche dort gemacht habe , um ihre Bedürfnisse persönlich
kennen zu lernen .

Kossuth hat jene schwülstige Schreibart noch nicht verlernt ,
deren man sich aus der Zeit der ungarischen Revolution noch
erinnert . Er hat an die Demokraten von Marseille ein
Schreiben gerichtet , in welchem er denselben für die ihm be¬
zeugte Sympathie dankt . Wir entnehmen demselben folgende
Stellen :

An die Marseillcr Demokratie . Bürger ! Da die Regierung
der französischen Republik mir verweigert hat , durch Frankreich zu
reisen , so hat das Marseiller Volk, dem Drang einiger edelmüthigen
Instinkte folgend , welche eine unerschöpflicheQuelle der Größe eurer
Nation sind , mich ehren wollen durch eine Manifestation , ehrbar tn
ihren Beweggründen , männlich in ihrem Entschluß , friedlich in ihrem
Eifer und majestätisch in ihrer Ruhe , wie die Natur , dieses große
Bild Gottes , vor dem Sturm . Ich habe meinen Namen erschallen
hören zugleich mit der Marseillaise und mit dem Ruf : Es lebe die
Republik ! dem einzigen gesetzlichen Ruf in Frankreich , dem einzigen ,
dessen Legitimität durch das Blut der Opfer der Freiheit erkauft
worden ist. Es ist so natürlich , die Freiheit zu lieben ; es ist eine so
geringe Sache , für sie zu leiden ; es ist fast weniger , als eine einfache
Pflicht ; aber es ist ein hoher Ruhm in dem Gedanken , in der Mei¬
nung des französischen Volkes , mit dem Prinzip der Freiheit gleich¬
bedeutend zu sein. Ich geize nicht nach Ruhm ; aber diesen Ruhm
nehme ich an, um ihn zu verdienen . Ich nehme ihn an als ein Pfand
der Solidarität ; ich nehme ihn an als ein Zeugniß der Bruderliebe
der französischen Nation für alle Völker ; ich nehme ihn an als das
Wort des Heils für mein theures Vaterland . Euch, Franzosen , Re¬
publikaner , die Ehre dieses Heils ! Euch, armen Ungarn , die Ehre
es zu verdienen ! Wir werden es verdienen . Meine Nation wird
den Aufruf eurer Bruderliebe verstehen , sie wird darauf stolz sein,
und derselben mit Muth antworten , wie Jeder thun muß , dem die
Ehre wird . Bruder pon dem französischen Volk genannt zu werden .
Das ist die einzige , des Marseiller Volkes würdige Danksagung ;
würdig jener Manifestation , durch die es michhat ehren wollen , nicht
mich, sondern meine Nation , und in meiner Nation nicht so sehr die
Vergangenheit , als die Zukunft ! Erlaubt mir , nicht mehr von der
Weigerung der Regierung der französischen Republik , mich durch ihr
Gebiet reisen zu lassen , zu sprechen ; ich weiß , daß das französische
Volk für die Handlungen derselben nicht solidarisch ist.

Darauf erzählt der ungarische Revolutionshäuptling , daß
Abends zuvor ein demokratischer „ Bruder " — ein Arbeiter
aus Marseille — durch das Meer an Bord des „ Mississippi "

geschwommen sei, nur um ihm die Hand zu drücken , woraus
er den Schluß zieht , es gebe kein Hinderniß für Denjenigen ,
der will . Diese Devise werde die seinige sein . Und
darauf setzt er ein Lebehoch der Republik nebst Gruß und
Brüderlichkeit .

Der Papst hat dem Bischof von Arras , Hrn . Parisis , einen
neuen Beweis seiner Zuneigung gegeben . Der mexikanische
Nunzius hat auf seiner Durchreise durch Paris dem genann¬
ten Bischof ein Eremplar des Pontifikales und Meßkanons
im Namen des Papstes überreicht ; diese beiden Bände sind
prachtvoll eingebunden , mit dem Wappen Pius ' IX . ge¬
schmückt und in den päpstlicher : Werkstätten angefertigt .
Dieses Geschenk , welches gewöhnlich nur den Kardinälen
gemacht wird , beweist ein besonderes Wohlwollen des
Papstes für den Bischof , und man schließt daraus , daß dessen
Ernennung zum Kardinal wohl bald erfolgen wird .

Die Pariser Demokraten haben eine Adresse an Kossuth
nach Marseille gesandt . Dieselbe zählt eine große Anzahl
Unterschriften , unter welchen sich die mehrerer Repräsen¬
tanten der Bergpartei befinden .

Man spricht von einem Gesetze , das der Nationalversamm¬
lung vorgelegt , und dem zufolge jeder Kaufmann , der sich
falscher Gewichte bedient , seines Rechtes , zu verkaufen , wäh¬
rend eines Jahres beraubt werden soll.

Heute findet in dem Park von St . Cloud große Jagd Statt .

Spanien .
A- Madrid , 1 . Okt . Die Königin von Spanien hat

der Wittwe des Generals Enna eine Pension von 20,000
Realen ausgesetzt .

Großbritannien .
London , 3 . Okt . In der gestrigen Sitzung des Stadt-

rathes von London stellte Hr . Gilpin den Antrag , eine Be¬
glückwünschungsadresse an Ludwig Kossuth zu richten wegen
seiner Befreiung aus der Gefangenschaft und wegen seiner
Ankunft in diesem Lande . Es wurde dieser Antrag nach
einiger Debatte mit Akklamation angenommen .

Vorgestern fand die feierliche Amtseinsetzung der beiden
Sheriffs für das Jahr 1852 statt .

Neueste Post .
In Berlin haben weitere Haussuchungen stattgefunden .

Man soll bei den Mitgliedern des „ Schützenvereins "
ganze

Massen von Papieren wichtigen Inhalts aufgefunden haben .
Die „ N . Pr . Ztg . " stellt es in Abrede , daß Mecklenburg

die Verhandlungen über den Anschluß an den Zollverein ab¬
gelehnt habe , vielmehr scheine der Beitritt von Mecklenburg -
Strelitz in nicht weiter Ferne zu stehen .

In dem sächsischen Zuchthause zu Waldheim machten , dem
„ Fr . I . " zufolge , der bekannte Heubner und Andere einen
Fluchtversuch , welcher mißlang . Es sollen Soldaten von
der Zuchthauswache dabei kompromittirt sein .

Der k. sardinische a . o. Gesandte und bevollmächtigte Mi¬
nister bei dem Deutschen Bundestage , Graf v. Pralormo ,
hat der „ O . P . A . Z ." zufolge dem Grafen v. Thun sein
Beglaubigungsschreiben überreicht .

Der österreichische Reichsrath wird , wie dasselbe Blatt
berichtet , höchst wahrscheinlich in einen Reichssenat mit ge¬
setzgebender Gewalt verwandelt werden . Bereits sollen Mi¬
nistersitzungen mit Beiziehung des Reichsraths stattgefunden
haben . — Das Namensfest des Kaisers wurde am 4 . d . zuWien sehr feierlich begangen .

Der durch seinen Reichthum und seine hohen Verbindun¬
gen angesehene Graf Ad . v. Potocki zu Krakan ist verhaftet
worden . Die Sache hat sehr großes Aufsehen gemacht .

In Zante hat bei einemKaufmann eine schrecklichePulver -
erplosion stattgefunden . Das Haus flog in die Luft und mehrals hundert Menschen sollen ihr Leben dabei verloren haben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Todesanzeige .
k -806 . Karlsruhe . Die vielfachen

Nachfragen unserer auswärtigen Kame¬
raden veranlassen uns , die Anzeige zu ver¬
öffentlichen , daß der bei der größeren
Hebung am 30 . Juni d. I . verunglückte
Adjutant der Feuerwehr , Wilhelm Peter ,
heute Nachmittag nach schwerem Leiden
verschieden ist.

Seine Beerdigung soll künftigen Don¬
nerstag , Nachmittags 4 Uhr , stattfinden .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1851 .
Der Verwaltungsrath - er Feuerwehr .

k .797 . Karlsruhe .
Maschinenfabrik Karlsruhe .
Wir benachrichtigen hiermit die Aktionäre unse¬rer Gesellschaft , daß Donnerstag , den 30. dieses

. " w 0 llhr Morgens , im Lokal » zur Ein -rra ^ r« eme Generalversammlung stattfinden"
ul wozu wir sämmtliche Betheiligte einiaden .

c-
'
v ^ nahme auf unser heutiges Zirkularan die Inhaber von Namen -Aktien, zählen wir umso mehr auf einen starken Besuch dieser General¬versammlung , als darin wichtige Gegenstände zurVerhandlung kommen , welche in den tz§ . 13 und21 der Statuten vorgesehen find.Karlsruhe , den 6. Oktober 1851 .
- < Aerwaltungsrath .
k. 1. (6)4. Nr . 4312. Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

Au solide Gemeinden und Privaten ,welche in der Lage find , genügende Unterpfänderm Liegenschaften zu stellen, können Kapitalien in« ummen von 1000 fl . und darüber gegen cnt -IPrechende Verzinsung ausgeliehen werben .Oie Berlagscheine find alsbald an den Berwal -
rungSrath der badischen allgemeinen Versorqunas -
anstalt einzuscnden .

k.704 . (3)3 . Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch .

In ein gangbares Spezerei - und Langenwaaren -
geschäst in einer Stadt des Mittelrheinkreises kann
ein junger Mensch , der die nöthigeü Vorkenntniffe
besitzt, soßleich in die Lehre treten . Näheres bei
der Expedition der Karlsruher Zeitung .

r . 783 . (2) 2. Friedenweiler ,
Bezirksamt Neustadt .

Stellegesuch .
Ein mit guten Zeugnissen versehener junger

Mann , der eine schöne Handschrift hat , sucht bei
einem Rentamte oder einer sonstigen verrechnen¬
den Beamtung eine Gehilfenstelle . Seine An¬
sprüche sind bescheiden und der Eintritt könnte
alsbald erfolgen . Auf frankirte Anträge erthcilt
nähere Auskunft

Brauverwaltcr Eroßmann .
r .800 . Karlsruhe .

Pachtgesuch einer
Wirtschaft .

Eine Gastwirthschaft Mitt¬
lern Ranges wird unter billi¬

gen Bedingungen zu pachten gesucht.
Gegen Einsendung der Adressen, . Beschreibung

der Lokalitäten , Angabe der Bedingungen und Be¬
nennung des Pachtzinsbetrags ertheilt nähere Aus¬
kunft Das äffentt . Geschäftsbureau von

Heinrich Nvytz.
k .804 . (2) I . Karlsruhe .

— Frische Austern , —
Caviar , Trüffeln , frische franz . Sardellen , holl.
Milchner Häringe , marinirte Häringe , Bricken
( Neunaugen ) , neuer Salzlabcrdan , sowie
— «I »
»I « ( Spundenkäs ) , «le Uri « ,

Münsterkäs rc. rc. find ange-
kommcn bei

H . kriech .

»rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische
Tägliche Abfahrten von Mannheim :

nach Köln 6 Uhr Morgens ,
,, ,, 8 ' / , „ „ nach Ankunft des 1. Zugs von Karlsruhe ,Mainz 3y . Uhr Nachmitt , nach Ankunft deS l . Zugs von Basel .

k .760. (3) 2 . Konstanz .
Bekanntmachung .

. Vom l . Oktober 1851
bis mit 3l . Mai 1852 ist

. ^ - den resp . Reisenden , wel¬
che ie am Montag und Samstag Abends 3 ' /z Uhrmit dem Stuttgarter Bahnzuge in Friedrichshafenankommen, Gelegenheit gegeben , am gleichen Abendum 4 Uhr mit einem Dampfboote von Friedrichs -
Hafen nach Konstanz zu gelangen .

Konstanz, den 30. September 185l .
Dampfschifffahrts - Verwaltung .

> r . 805 . Karlsruhe . Nürn¬
berger Essig - und Salzgurken' in Fäßche » , kleine franz . Gurken

( Oornjelwiis) in FlaconS , engl , weiße Zwiebeln , jMired -Pickles, Piccallily rc . rc . find frisch zu haben >
bn tz . kriech .

r .763 . (2) 2 . Säckingen .
Apotheke Versteigerung .

Dem Apotheker Karl Salzmann von
hier werden in Folge richterlicher Verfü¬

gung die unten verzeichneten Liegenschaften
Freitag , den 31 . Oktober d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,im Gasthaus zum Rößle im Zwangswege öffentlich
versteigert . Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber erlöst wird .

1) Ein vierstöckiges Wohnhaus auf
dem Marktplatze und mit demsel¬

ben die ganze innere Einrichtung
der Apotheke sammt allen Waa -
renvorräthcn und dem darauf
ruhenden Realrecht , Anschlag . 23200 fl.2) Ein dreistöckigesWohnhaus in der
Marktgaffeigoo ff.3) Eine Scheuer nebst Stallung und
Holzschopf . 700 fl.4) Ein Viertel 19 Ruthen Garten 200 fl.

- Zus . 25700 fl .
Säckingen , den 18. September 1851 .

Bürgermeisteramt .
Leo .

vät . Brogli , Rathschr .
k.733. (3)3. Seelbach bei Lahr .
Llegenschaften-Verstei -

gerung.
Richterlicher Verfügung zufolge werden aus der

Gantmaffe des verstorbenen Bürgers und Hof¬
bauers Nepomuk Fautz in Dautenstein am

Mittwoch , den 29 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhause nachbeschriebene Liegen¬
schaften öffentlich versteigert, wobei der Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungsprcis oder mehr ge¬boten wird :

1) s . Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung unter einem
Dach, nebst einem neu angebauten
Schopf mit dem darneben stehenden



Wasch- u. Backhaus und 4 Schwein¬
ställen ;
b . 1>/r Sester OemirSgarten beim

Haus ;
e . 1 Sester Gras - und Obstgarten

vornen am HauS ;
ä . l Sester Mattfeld hinten am

Haus ; ^ ^
e . 25 Ruth . Acker an der Straße ;

Anschlag
2) ». 90 Sester Acker im sogenannten

Blaulisfeld ;
d . 80 Sester Wald allda ;
e. 23 Sester Mattfeld auf der

Schollen ;
ä . 8 Sester Acker allda ;

Anschlag
3) 23 Sester Acker im Lehengewann ,
4) 2 Sester Acker allva , . . . . .
5) 8 Sester Mattfeld auf der Herren¬

matt , . . . . . . . . . .
6) 4 ' ,z Sester Acker im Litschenthal , .
7) 36 Sester Wald im Herdle , . . .
8) 5 Sester Acker im Laugackergewann ,
9) 1' , » Sester Acker im Ofnerackerge¬

wann , . .
10) 2 Sester Acker allda , . . . . .
11 ) 2 Sester Acker im Rebgewann , . .
12) 1 Sester Acker allda , . . . . .
13 ) V, Sester Bergfeld allda , _ . . .
14) 25 Sester Wald im Ohmersbächle ,
15) 70 Sester Forlenwald allda , . .
16) 35 Sester Leihwald allda , . . ^

3000 fl .

9600 fl.
1840 fl.
200 fl.

800 fl .
400 fl.
500 fl.
500 fl.

120 fl .
200 fl.
200 fl .

70 fl .
20 fl .

375 ff.
700 fl .
500 fl .

Summe 19025 fl .
Die Liegenschaften uä 1 und 2 bilden ein ge¬

schlossenes Hofgut .
Fremde Steigerer haben sich mit legalen Ver¬

mögens - und Leumundszeugnissen zu versehen.
Seelbach bei Lahr , den 2 . Oktober 1851.

Bürgermeisteramt .
R e p p l e.

vät . Herm . Beck ,
Rathschreiber .

r .803 . (2) 1 . Nr . 771 . Wolfach . ( Holzver¬
steigerung .) Das in den bei Rippoldsau gelege¬
nen großherzogl . Domänenwaldungen im Wirt¬
schaftsjahr 1851/52 geschlagene Holz wird im
Soumissionswcge einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt werden . Dasselbe besteht in nachfolgen¬
den Nadelholz - Sortimenten , als in

1566 Stämmen Gemeinholz, »
825 „ Meßholz , s

-oauyoiz ,
396 „ - Holländer III . Klaffe (Kreuz - und

Dickbalken , 50er mit 12" und
14", 60er mit 12") ,

105 „ Holländer II . Klaffe ( Meßbalken
und 50er mit 16") ,

37 „ Holländer I . Klaffe (Bäumen ) ,
288 Stück Sägklötzen ,' /§ Klafter Fichten - Küblerholz ,
214' /r „ Nadelholz , Scheitholz ,

' / , „ Buchen , ditto
161' / - „ Nadelholz , Prügelholz ;

wobei bemerkt wird , daß die Angebote auf das
ganze , vorstehend verzeichnete Holzquantum , auf
das Langholz wie Brennholz , und zwar nach den
einzelnen Holzsortimentcn getrennt , bei dem Bau -
und Nutzholz nach dem Kubikfuß , bei dem Klafter¬
holz auf das einzelne Klafter geschehen müssen.

Angebote auf einzelne Parthien oder Sortimente
werden nicht angenommen .

Die Soumissionen müssen bis
Samstag , den 18. Oktober d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufschrift :

„Gebote auf daS in den Domänenwaldungen
deS Forstbezirks Wolfach im Wirtschafts¬
jahre 1851/52 geschlagene Holz "

versiegelt bei unterfertigter Stelle eingereicht sein.
Die Eröffnung geschieht sofort an vorgedachtem
Tage und präzis zur oben bezeichneteg Stunde ,
und der Zuschlag erfolgt , wenn der festgestellte An¬
schlag oder mehr geboten wird . Die Soumitten¬
ten werden dazu zum Erscheinen hiemit eingeladen .

Die weitern ausführlichen Bedingungen liegen
auf dem Geschäftszimmer derBezirksforstei Wolfach
zur Einsicht offen, und Waldhüter Michael Schmid
in Rippolvsau ist angewiesen , den Kaufliebhabern
das geschlagene und geformte Gehölz auf Ver¬
langen vorzuzeigen .

Wolfach , den 1. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksfvrstei .

Bach .

r .7S8. Nr . 349. Ottenhöfen . ( Holzver¬
steigerung .) Aus den Domänenwaldungen des
Forstbezirks Ottenhöfen werden nachstehende Nutz¬
hölzer versteigert werden .

1) Im Distrikt Bosenstein ,
Mittwoch , den 15. Oktober d . I . :
353 tannene Sägklötze ,
113 „ Lattenklöße ,

16 ahornene Nutzholzklötze,
3 Loose Reiß - und Abfallholz .

2) In der Gründenbach ,
Donnerstag , den 16. Oktober d. I . :

10 tannene Baustämme ,
567 tannene Sägklötze ,
304 „ Lattenklötze .

Die Zusammenkunft am ersten Tag ist früh 11
Uhr zu Ottenhöfen im Wagen , am zweiten Tag um
11 Uhr in Allerheiligen .

Ottenhöfen , den 5 . Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksforstel .

Schabinger ,
Bezirksforsteiverweser .

k .793 .(2) 1. Nr . 565 . Pforzheim . ( Zu ver¬
pacht en .) Die Gastwirtschaft auf dem Seehause
wird vom 1. Februar 1852 an mit Benützung von
5 Morgen , Wiesen in Pacht begeben . Hiezu Lust¬
tragende können die Bedingungen auf hiesiger
Kanzlei einsehen und ihre deßfallfigen Gesuche, mit
Leumunds - unp Vermögenszeugniffen versehen,

binnen 6 Wochen
dahier einreichen .

Pforzheim , den 5 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Holtz .

r . 790 . Nr . 19,350. Wertheim . ( Straf -
erkenntniß . ) Der Rekrut Christoph Ernst Gün¬
ther von Wertheim hat sich auf die ergangene Auf¬
forderung bis heute nicht gestellt ; es wird derselbe
daher in die angedrohte Geldstrafe von 1200 fl . Ver¬

fällt und des OrtS - und badischen Staatsbürger -
rechts für verlustig erklärt .

Wertheim , den 18 . September 1851 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
k. 791 . Nr . 19,351. Wertheim . ( Straf -

erkenntniß .) Der Soldat Nikolaus Haas von
Borthal hat sich auf die ergangene Ladung nicht ge¬
stellt ; es wird derselbe daher in die angedrohte
Geldstrafe von >200 fl. verfällt und des Orts - und
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Wertheim , den 17. September 1851 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
r .758. (3) 2. Nr . 30,544 . Lörrach . (Urtheil

undFahndung .) Krim .-H . - Nr . 4402 . III . Sen .
In Untersuchungssachen

gegen
Paulina Wenk von Rüßwiel ,

wegen Diebstahls ,
wird auf die gepflogene Untersuchung zu Recht er¬
kannt :

„Paulina Wenk sei der Entwendung eines
seidenen Sacktuches und eines Paars seidener
Handschuhe zum Nachtheil des Sonnenwirths
Scheffelt zu Steinen , sodann eines baum¬
wollenen Sacktuches zum Nachtheil derDienst -
magd Anna Maria Sturm vonHüfingen im
Gesammtwcrth von ungefähr 3 fl . 30 kr . und
damit des dritten gemeinen Diebstahls schul¬
dig zu erklären , dcßhalb zu einer Arbeitshaus¬
strafe von einem Jahr , worunter 14Tage mit
Hungerkost , sowie zur Tragung der Kosten
des Strafverfahrens und Strafvollzugs zu
verurtheilen ; auch sei dieselbe nach erstande¬
ner Strafe auf die Dauer von 2 Jahren
unter polizeiliche Aufsicht zu stellen."

V . R . W .
Dessen zur Urkunde rc .
So geschehen Freiburg , den 20. Septbr . 1851 .
Großh . bad : Hofgericht des Oberrheinkreises .

Lang . ( I. . 8 .) v . Bömbl e .
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird , da Jnkulpatin immer
noch flüchtig , hiedurch öffentlich bekannt gemacht,
und an die verehrlichen Behörden das Ansuchen um
weitere Fahndung auf die Jnkulpatin und Ein¬
lieferung anher gestellt.

Lörrach, den 27 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmeier .
vät . Moser , A. jb

k.772. (3) 1 . Nr . 27,704 . Stockach . ( Liquid -
crkcnntniß .) I . S .

der ledigen Geschwister M . Agatha
» . Regina Gant er in Allmannsdorf

gegen
ihren Bruder Ferdinand Ganter ,
Pfarrer von Bolkertshausen , z . Z .
in Nordamerika ,

wegen Forderung von 321 fl.
Dienstlohn .

Da der Beklagte des Zahlungsbefehls vom 2l .
Mai , Nr . 15,309, ungeachtet , weder Zahlung ge¬
leistet , noch seine Verbindlichkeit widersprochen hat ,
so wird in Folge des klägerischen Anrufens die
Forderung als zugcstanden erklärt : und Beklagter
hiemit angewiesen , dieKlägerinnen binnen 14 Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu befrie¬
digen .

Stockach, den 18. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mors .
r .743. (3)2 . Nr . 19119- Buchen . ( Zahlungs¬

befehl .) I . S . des großh . Amtschirurgen Groß¬
mann inWiesloch , Klägers , gegen Baltin Scheu -
ermanN in Hollerbach , Bell . , Forderung betr .,
wird dem Letzter« aufgegeben , die dem Kläger er¬
wachsenen Kosten mit 7 fl. 55 kr . binnen 14 Tagen
bei Zwangsvermeiden zu bezahlen .

Dabei wird dem Beklagten aufgegeben , binnen
gleicher Frist einen dahier wohnenden Gewalthaber
zur Empfangnahme der Verfügungen zu bestellen,
andernfalls solche nur an der Gerichtstafel ange¬
schlagen werden , und diesem Anschlag gleiche Wir¬
kung wie der Behändigung beigelegt wird .

Buchen , den 16 . September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wallt .
k .799. (3) 1. Nr . 31,098 . Lörrach . (Bekannt¬

machung .) In Untersuchungssachen gegen J . A.
Walser in Birsfelden , Drucker und Verleger des
Basellandschaftl . Volksblattes , wegen Aufreizung
gegen die großh . bad . Staatsregierung und die
Behörden des Großherzogthums .

Beschluß .
Da Angeklagter heute nicht erschienen ist, so wer¬

den die in der Anklageschrift des großh . Staats¬
anwalts vom 3 . d . M . angegebenen Thatsachen zu¬
gestanden erklärt und Angeklagter mit etwaigen
VertheidigungSmittln ausgeschlossen .

V . R . W .
Vorstehender Beschluß wird dem Angeklagten auf

diesem Wege öffentlich bekannt gemacht.
Lörrach , den 30. September 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Kerkenmeier .

k .796 . (3) 1. Nr . 32,537 . Pforzheim . ( Be¬
kanntmachung .) Pauline Kroher , geb . Eppe -
lin , Wittwe des dahier verstorbenen Kaufmanns
Christian Kroher vonBapreuth , hat , dakeine Erben
für die Hinterlassenschaft ihres Ehegatten aufge¬
treten find, die Hinterlassenschaft übernommen und
bittet um Einsetzung in die Gewähr derselben .
Ihrem Gesuch wird entsprochen werden , wenn

binnen 2 Monaten
keine Einsprache hiergegen erhoben wird ; was man
hiermit verkündet .

Pforzheim , den 4 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
k .794 . Nr . 31,991 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung .) Da aufdieöffentlicheBekanntmachung
Vom 12 . Juli d . I . keine Einsprachen erhoben wor¬
den find, so werden solche dem neuen ErwerberPes
von der Anna Maria Gäßler auf Jakob Hazer
von Langenalb übergegangenen halben Wohnhauses
nebst ganzer Scheuer und Stall , und 1 ' / , Viertel
Garten mitten im Dorf , neben Jakob Gegenheimer
und Philipp Dreßler , gegenüber für erloschen er¬
klärt .

Pforzheim , den 27. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G r ä f f.

k .715. (3) 2. Nr . 19,159 . Eppingen . ( Be¬
kanntmachung . )

Das Ableben des Stephan Brian
von Stebbach betr .

Nachdem die Erben des Landwirths Stephan
Brian von Stebbach , welcher im Juli d . I . ge¬
storbenist , auf dessen Erbschaft verzichtet , hat dessen
Wittwe Katharina , geb . Liebenstein , um Ein¬
weisung in den Besitz der Erbschaft gebeten , wel-
chemVerlangen wir entsprechen werden , wenn nicht

binnen 4 Wochen
eine Einsprache dagegen erhoben werden sollte .

Eppingen , den 24. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Hartnagel , Akt . jur .

k .647. (3) 3 . Achern . ( Erbvorladung .) Jo¬
seph , Ignaz , Lorenz und Xaver Jörg er von Achern
find zur Erbschaft ihres am 4. September 1851
verlebten Bruders NikolausJörgcr von Achern
berufen ^ find aber schon seit 1813 von hier ab¬
wesend, und von deren Dasein hier nichts mehr
bekannt .

Dieselben , oder deren Nachkömmlinge , sowie
Jene , welche Erbrecht zu haben glauben , im Falle
sich die oben genannten oder deren Abkömmlinge
nicht melden , werden aufgefordcrt , sich

binnen 6 Monaten
zur Thcilung und Empfangnahme unter Vorlage
der erforderlichen Urkunden zu melden , mit dem
Bedeuten , daß nach Ablauf dieser Frist die Erb¬
schaft Jenen zugetheilt werde , welche als die näch¬
sten Erben sich dahier ausgewiesen haben .

Achern, den 27. September 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang . ,
k .723 . (3) 2. Nr . 3913. Gernsbach . ( Erb¬

vorladung . ) Paulus Fritz , ledig und groß¬
jährig , von Langenbrand , welcher sich nach Amerika
begeben hat , ist zur Erbschaft seines in Langendrand
verstorbenen Vaters Valentin Fritz berufen . Da
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird der¬
selbe hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
über Antretung der Erbschaft dahier zu erklären ,
widrigenfalls sonst letztere lediglich Denjenigen
zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme, wenn
er zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Gernsbach , den 2 . Oktober 1851.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

V o l l r a t h .
vät . K. Gärtner , Notar .

k .769. Nr . 36,240 . Waldshut . ( Auffor¬
derung .) MariaGaup von Rotzel entfernte sich
im Jahr 1817 aus ihrer Heimath nach Amerika ,
ohne bis jetzt Etwaswon sich hören zu lassen. Die¬
selbe wird aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
sich zur Empfangnahme ihres Vermögens zu mel¬
den , widrigenfalls ihre Erben in den fürsorglichen
Besitz desselben eingcwiesen werden würden .

WaldShut , den 1. Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
r .795. (2) 1 . Nr . 15,605. Müllheim . ( Auf¬

forderung .) Die Erben des verlebten Johannes
Langenbuch in Baden , heimathsbercchtigt in Müll¬
heim, haben die Erbschaft mit Vorsicht des Erdver -
zeichniffes anzutreten , weßhalb alle Diejenigen ,
welche Ansprüche an die Erbmasse geltend machen
wollen , aufgefordert werden , solche

Freitag , den 24 . Oktober d. I . ,
Morgens 8 Uhr ,

vor dem großh . Distriktsnotar Frei dahier auf
dessen Geschäftszimmer um so gewisser anzumelden ,
als den Nichterscheinenden ihre Ansprüche nur auf
denjenigen Theil der Erbschaftsmaffe erhalten wür¬
den , der nach Befriedigung der Erbschaftsgläubi¬
ger auf die Erben gekommen ist.

Müllheim , den 25 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

C. Winter .
k . 757. Nr . 31,059 . Lörrach . ( Aufforde¬

rung .) Ludwig Friedrich Wenk von Brombach ,
zur Zeit in Nordamerika , hat unter Verzicht auf
sein badisches Staats - und Gemeindebürgerrecht
um Ausfolgung seines Vermögens gebeten . Alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunve rechtliche Ansprüche an Ludwig Friedrich
Wenk zu machen gedenken , werden aufgefordcrt ,
solche in der auf

Donnerstag , den 30. Oktober d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumten Tagfahrt um so gewisser geltend zu
machen, als ihnen sonst zu deren Befriedigung nicht
mehr verholfen werden könnte.

Lörrach, den 3 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
k .777. Nr . 15,542. Jestetten . ( Gläubi -

geraufforderqng .) Die Basil Hinna ' schen
Eheleute von Altenburg find gesonnen , nach Nord¬
amerika auszuwandern . Die Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Forderungsansprüche bei der auf

Dienstag , Len 21 . Oktober d. I .,
Morgens 8 Uhr,

angeordneten Tagsahrt um so gewisser geltend zu
machen, als ihnen später nicht mehr zu ihrer Be -
sriedigung verholfen werden könnte.

Zestetten , den 4. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader . --
vät . Laur , Aktuar .

r .802 . Nr . 14,395 . Kork . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Die Michel Lutz XIV . , Johann Martin
Rath , Barbara Heizmann , Salomes Heiz¬
mann , Hanns Slyeer , Christian Urban ledig ,
Theobald Butz , Anna Maria Rösch , Jakob Wal¬
ter , Nagelschmied , Johann Urban , und Michel
Rath , ledig , Sämmtliche von Eckartsweier , beab¬
sichtigen nach Nordamerika auszuwandern .

Es wird Tagfahrt zur Liquidation der Schulden
auf

Dienstag , den 14 . d . Mts . ,
früh 9 Uhr ,

anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger dersel¬
ben mit dem Ansügen vorgeladen werden , daß bei
ihrem Ausbleiben ihnen später von hier aus nicht
mehr zu ihrem Guthaben verholfen werden könnte.

Kork, den 3 . Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
X.773 . Nr . 18,053 . Schopfheim . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Bauer Joh . Jakob Wag -

Druck der G. Braun ' scheu Hosbuchdruckerei .

ncr von Sallneck haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 28. Oktober d . I . ,
früh 8 Uhr,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert , ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedach¬
ten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis «
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln , mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung deS Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und GläubigerausschuffeS ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich auf welchePunkte , mit Ausnahme
eines etwazu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausdleibenden Gläubiger als der Mehrheit .der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden .

Schopfheim , den 29 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lacoste .
vät . A. Notzinger , A . j .

L.779 . Nr . 30,944 . Säckingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen das Vermögen des flüch¬
tigen Leopold Loose r , Kirchenpfleger und Uhren -
macher von Säckingen , haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Donnerstag , den 23 . Oktober d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert , ihre Ansprüche an den. Falliten auf gedachten
Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln , mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und GläubigerausschuffeS ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme
eines etwazu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretenb angesehen werden würden .

Säckingen , den 4 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s i n g e r .
vät . Fromherz , A . j .

k .624 . (2) 2 . Nr . 42,413 . Mosbach . ( Schul¬
denliquidation .) Ueber das Vermögen des
Landwirths Paul Ebert vonKrumbach haben wir
Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 16 . Oktober d . I .,
Morgens 9 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diese Masse machen will , hat solchen
in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , schriftlich oder mündlich ,
persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumclden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechtes
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt/und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬
vergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach , den 22. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a a f f.
r .767. Nr . 35,103 . Staufen . ( AuSschluß -

erkenntniß .) Die Gant des Fridolin Dischin -
g er in Kirchhofen betreffend . Werden alle Dieje¬
nigen , welche in heutiger Tagfahrt die Anmeldung
ihrer Ansprüche unterlassen haben , von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen.

So verfügt
Staufen , den 26 . September 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
K e t t e r e r .

r .768 . (3) 1. Nr . 30,649 . Lörrach . ( Aus -
schlußerkenntniß ) Alle Diejenigen , welche bis
daher ihre Ansprüche an die Gantmaffe des Ma¬
thias Schachenmaier von Blansingen nicht gel¬
tend gemacht haben , werden anmit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen.

So verfügt Lörrach, den 27 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
k.780 . Nr . 39,846 . Emmendingen . ( Aus -

schlußerkenntniß .) Alle Diejenigen , welche bei
der heutigen SchuldenliquibationS - Tagfahrt in der
Gantsache gegen Alois Fesenmeier jung von
Reuthe ihre Ansprüche nicht geltend gemacht haben ,
werden damit von der Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Emmendingen , den 30. September 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Leiblein .

k .634 . (3) 3 . Nr . 17,597 . Gernsbach . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Alle Gläubiger , welche in
dev Gant gegen Nikolaus Barth von Forbach ihre
Forderungen in der Liquidationstagfahrt nicht an -
gemeldct haben , werden von der vorhandenen Gant¬
maffe ausgeschlossen.

Gernsbach , den 19. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mäher .
r .774. (3) I . Nr . 27,9,1 . Stockach . ( Ent¬

mündigung .) Emanuel Brielmaher von Aach
wird wegen Geistesstörung entmündigt und unter
Vormundschaft des Sonnenwirths Xaver Kiene
von da gestellt.

Stockach, den 29. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
vät . Gißler , A. j . "

k .771 . Nr . 20,506 . Mößkirch . ( Bekannt¬
machung .) Johann Sieber von Schwenningen ,
Schuster , ist unter Pflegschaft des Joh . Stierte
von va gestellt worden , und darf ohne dessen Ein¬
willigung keines der im L .R .S . 499 bezeichneten
Rechtsgeschäfte abschließen, was hiemit bekannt ge¬
macht wird . Mößkirch , den 22. September 1851.

> Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .
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